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Einleitung 

Zum Gegenstand dieser Arbeit 

Diese kanonistische Untersuchung behandelt die Herausbildung ent-
scheidender Grundlagen in der kirchlichen Auffassung des Verhältnis-
ses von Kirche und Staat, die bis in die Gegenwart den Standpunkt der 
katholischen Kirche bestimmt haben. Sie umfaßt die geistesgeschicht-
liche Epoche, die religions- und staatskirchenrechtlich durch den Los~ 
lösungsprozeß des Staates aus den bis zur Aufklärungszeit bestehenden 
engen konfessionellen Bindungen an die universale Kirche bzw. an die 
Landeskirche und die eine Religion des Staates gekennzeichnet ist. 
Dieser lange Prozeß, der das 19. und den Beginn des 20. Jahrhunderts 
beherrscht und zu der heutigen Auffassung eines paritätischen und 
religiös neutralen Staates geführt hat, ist auf dem Gebiete des katholi-
schen Kirchenrechts von der Entwicklung der Disziplin des Jus Publi-
cum Ecclesiasticum, das die theoretischen Vorstellungen über die Stel-
lung der Kirche gegenüber dem Staat zum Gegenstand hat, begleitet 
worden. 

Von der Reformationszeit bis zum Ende des landesherrlichen Kir-
chenregiments bestanden entsprechend dem divergierenden katholi-
schen und reformatorisch-evangelischen kirchlichen Selbstverständnis 
in der Frage der gegenseitigen Zuordnung der geistlichen Institution 
der Kirche zur weltlichen Macht des Staates zwischen der katholischen 
und der evangelischen Auffassung grundlegende und unaufhebbare 
Gegensätze, die im jeweiligen Kirchenbegriff begründet waren. Nach 
dem Selbstverständnis der katholischen Kirche und ihrer Interpreta-
tion der Heiligen Schrift ist die Kirche die von ihrem göttlichen Stifter 
mit originärer, d. h. nicht von der staatlichen Gewalt abgeleiteter 
Rechtsmacht ausgestattete, vom Staat unabhängige, sichtbare und hier-
archisch verfaßte Ecclesia universalis, der alle Getauften angehören. 
Das evangelische Kirchenverständnis dagegen beruht in dieser Epoche 
auf der Vorstellung einer ebenfalls in der Heiligen Schrift grundgeleg-
ten fundamentalen rechtlichen Gleichheit aller Mitglieder der Kirche. 
Es geht aus von den einzelnen Kirchengemeinden, die sich - im Ab-
lauf der deutschen Reichs- und Kirchengeschichte unter dem bestim-
menden Einfluß und unter der Herrschaft der Landesfürsten, deren 

1 Listl 



2 Einleitung 

Stellung in der Kirche sich zu einem Kirchenregiment entwickelt hatte 
- zu Landeskirchen zusammengeschlossen haben. Die Ecclesia univer-
salis ist für das in Deutschland vorwiegend lutherische Kirchenver-
ständnis als die wesentliche Kirche die Kirche der wahrhaft Gläubigen 
und als solche eine" unsichtbare Kirche". 

Dieser gegensätzliche Kirchenbegriff tritt im Deutschen Reich im 
kirchenrechtlichen Schrifttum der katholischen Kanonisten und der 
Juristen des evangelischen Kirchenrechts vom 17. Jahrhundert an in 
der Zeit der Aufklärung deutlich in den Vordergrund und bildete einen 
entscheidenden Punkt ihrer kontroversen Auseinandersetzung. Er blieb 
auch während des 19. Jahrhunderts von zentraler Bedeutung, obwohl 
der konfessionelle Gegensatz während dieser Zeit noch von anderen 
geistigen Bewegungen, die auf die Beziehungen von Kirche und Staat 
einwirkten, überlagert wurde. In diesen Auseinandersetzungen voll-
zieht sich im 18. und 19. Jahrhundert die Ausbildung einer für die bei-
den Konfessionen kennzeichnenden kirchlichen oder kirchlich orien-
tierten Lehre von der Stellung der Kirche gegenüber den Staaten, die 
auch in den Diskussionen des 19. Jahrhunderts zu deutlich erkennbaren 
unterschiedlichen Standpunkten führte und die vor allem für die ka-
tholische Kirche bei ihren Auseinandersetzungen mit dem Liberalismus 
der damaligen Zeit große Bedeutung erlangt hat. Die vorliegende 
Untersuchung geht der Entstehung einer geschlossenen kanonistischen 
Haltung in dieser Frage am Ausgang des 18. Jahrhunderts und ihrer 
Fortbildung im 19. Jahrhundert bis zum Zweiten Vatikanischen Konzil 
nach. Diese konfessionellen Gegensätze sind für das Verständnis der 
Beziehungen von Kirche und Staat seit der Reformation und auch noch 
während des 19. Jahrhunderts von entscheidender Bedeutung. Sie sind 
in dieser Arbeit nicht aufgehoben, sondern gerade im Interesse. der 
historischen Erkenntnis in möglichster Objektivität zur Darstellung 
gebracht. 

Als kirchenrechtliche Untersuchung behandelt diese Arbeit das Ver-
hältnis der beiden Institutionen Kirche und Staat nicht auf der Grund-
lage des Staatskirchenrechts, d. h. des vom Staate gesetzten oder ver-
einbarten Rechts, durch das der Staat seine Beziehungen zu den auf 
seinem Territorium bestehenden Kirchen und übrigen Religionsge-
meinschaften regelt, sondern auf der Grundlage des Kirchenrechts, 
d. h. des seine Geltung nicht aus der staatlichen Rechtsordnung ablei-
tenden Rechts der Kirche. Das bedingt auch eine Blickweise vom 
Standpunkt der Kirche. Wenn das Staatskirchenrecht nach seiner 
Interessenlage von den Beziehungen zwischen "Staat und Kirche" 
spricht, kommt es dem Kirchenrecht zu, seinerseits vom Verhältnis 
zwischen "Kirche und Staat" zu sprechen. Diesen Sprachgebrauch 
übernimmt auch die vorliegende Untersuchung. 
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Die Darstellung setzt in ihrem Hauptteil ein bei der Ausbildung der 
römischen Lehre vom Jus Publicum Ecclesiasticum während der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Ihr geht voran eine Betrachtung der in die 
deutsche Aufklärungskanonistik zurückreichenden theologischen und 
kirchenrechtlichen Wurzeln dieser Lehre. In der Entwicklung der kano-
nistischen Disziplin des Jus Publicum Ecclesiasticum stehen daher die 
Vertreter der römischen Kirchenrechtswissenschaft des 19. und 20. 
Jahrhunderts im Vordergrund. Zu ihnen rechnet diese Untersuchung 
nicht nur die an den kirchlichen Hochschulen und Instituten der Stadt 
Rom und des Kirchenstaats unterrichtenden und tätigen Kanonisten, 
sondern alle italienischen und in bestimmten Fällen auch außerhalb 
Italiens wirkende Lehrer des kanonischen Rechts. deren Werke nach 
ihrer gesamten Anlage und ihrer Lehre der römischen Schule des Jus 
Publicum Ecclesiasticum zuzurechnen sind. Da die Grundaussagen der 
römischen Schule des Jus Publicum Ecclesiasticum um die Mitte des 
19. Jahrhunderts unter Papst Pius IX. Eingang in die kirchenamtliche 
Doktrin gefunden und dadurch einen offiziösen Charakter erhalten 
haben, wurden sie rasch in der gesamten katholischen Kirche rezipiert 
und allgemein herrschend. Besondere nationale Ausprägungen der 
Lehre vom Verhältnis von Kirche und Staat traten demgegenüber in 
ihrer Bedeutung völlig zurück:. Die vorliegende Untersuchung recht-
fertigt daher den Titel "Kirche und Staat in der neueren katholischen 
Kirchenrechtswissenschaft". 

Im Mittelpunkt der Gesamtbetrachtung der Untersuchung steht die 
Ausbildung der Lehre der Kirche als einer staatsunabhängigen und 
mit einer nicht vom Staate abgeleiteten Eigenrechtsrnacht ausgestat-
teten "societas perfecta" und die übernahme dieser Lehre durch das 
authentische Lehramt der Päpste Pius IX. und Leo XIII. in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Die Untersuchung schließt mit einer Dar-
stellung der Grundaussagen des Zweiten Vatikanischen Konzils zum 
Verhältnis von Kirche und Staat. Ungeachtet der Tatsache, daß das 
Zweite Vatikanische Konzil für die neue Verhältnisbestimmung zwi-
schen der Kirche und der staatlichen Gewalt vom Grundrecht der Re-
ligionsfreiheit als staatsbürgerlichem Recht und vom religiös neutralen 
Staat ausgeht, erweist sich in den Aussagen des Konzils die Lehre von 
der Eigenrechtsrnacht der Kirche und der Unabhängigkeit der kinh-
lichen Gewalt vom Staat als ein nach wie vor bestimmendes Element. 
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